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uf den schönheitsliebenden Fremden, der zum erstenmal seine
Schritte durch die traulichen Gassen des alten Bern lenkt, macht das

Stadtbild einen überwältigenden Eindruck. Wo wäre — abgesehen
von Venedig —• auf unserem Kontinent eine Großstadt zu finden,
wo sich-in diesem Umfange das Stadtbild kaum verändert erhalten
konnte Die überraschende Einheitlichkeit der Häuserfronten, dieses

Negieren aller aufdringlichen persönlichen Liebhabereien einzelner
Bauherren und Verzicht der reicheren Häuser, vor den andern her-
vorstechen zu wollen, gibt dem Beschauer das Bild einer starken Ge-
schiossenheit. Diese Einheitlichkeit war es, die Goethe zu dem Lobe

hinriß, Bern sei die schönste Stadt, die er je gesehen. In diesem
Zurücktreten des Einzelwillens hinter die Erfordernisse der Ge-

samtheit offenbart sich der eminent entwickelte demokratische
Geist der alten Berner, der es als selbstverständlich empfinden

mußte, daß das prachtvolle Schultheißenpalais sich nach der

Straßenseite zu in keiner Weise von den benachbarten einfachen
Bürgerhäusern abhebt.

Ganz besonders liebt der Berner seine Türme, vor allem aber den

Zcfitglockenturm. Hier stand einst das alte Stadttor, hier war — bis

zum großen Stadtbrande vom 14. Mai 1405 — «die alt Kebie, do die

zitglogge inne hanget», das alte Gefängnis. Vor vier Jahrhunderten
(es war im Jahre 1527) wurde jene kunstvolle Uhr mit Kalender und
Schlagwerk, mit Bärenumzug und Hahnenschrei errichtet. Oft mußten
Turm und Uhr renoviert werden; die Ausbesserung von 1892 war
scheinbar nicht einwandfrei, so daß man in diesem Jahre zu einer
erneuten gründlichen Revision schreiten mußte. Monatelang ver-
bargen Gerüste und Tücher den Bau, an dem Maler Surbeck die Ver-
treibung aus dem Paradies in bunten Farben darstellte. Nun, da die
Hüllen endlich gefallen, staut sich das Volk auf der Straße, um das

neugeschenkte Kunstwerk zu bewundern. phot. Knipsklex

Oh weh, Knipsklex erhält
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Auch Barry betrachtet die
neue Fassade, allerdings
etwas resigniert

Auch Frau Binggeli hält's nicht länger aus

zu Hause. Sie ist zwar auf den Kopf gefal-
len und der Arzt hat ihr Hausarrest ver-
ordnet, sie muß aber doch den frischgewa-
schenen Turm gesehen haben

Eigetlig isch d'Eva veu z'dick, u dr
Adam isch so brun, wie wenn er der
ganz Summer im Buebeseeli gläge wär

Das het d'Stürzahler
ume - n - einisch veuw

Gäud kostet!

Rösy kommt aus dem
Staunen nicht heraus.
Ob wohl das Finger-
chen gut schmeckt?

él

I: - - ; jii«'•rf'HflBBafHeuî^kommt einrfiäT Mama
zum Wort : «Tu vois les ours,
comme ils sont gentils!» In Erwartung des Stundenschlages, der all die kleinen Figuren
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^urm lebendig macht Affäng, es isch donners schön Sie sind mit dem Turm zufrieden
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